
%�7YVQLR[^L[[IL^LYI��,YZH[aUL\IH\̸��>VOUZPLKS\UN�7YVIZ[LP
���A�YPJO���:JO^HTLUKPUNLU����c�������

mit Joos & Mathys, 3. Rang

Ineinandergreifen der Massstäbe:
Bauten unterschiedlicher Höhen greifen ineinander und nehmen die kontras-
tierenden Massstäbe der Bebauungsstrukturen entlang der Dübendorfer-
Z[YHZZL�H\M��+PL�:[YHZZLUÅ\JO[�^PYK�K\YJO�KPL�THYRHU[LU�ZPLILUNLZJOVZZPNLU�
4LOYMHTPSPLUOp\ZLY�YO`[OTPZPLY[��SpZZ[�QLKVJO�KLU�)SPJR�H\M�KPL�a^LP��IPZ�KYLP-
NLZJOVZZPNL�/HUNILIH\\UN�VɈLU�

Wohntypologien:
+PL�UL\LU�.LIp\KL�^LPZLU�a^LP�NY\UKZp[aSPJO�]LYZJOPLKLUL�>VOU[`WVSVNPLU�
auf. Bei den drei siebengeschossigen Mehrfamilienhäusern handelt es sich 
\T�.LZJOVZZ^VOU\UNLU��)LP�KLU�KYLPNLZJOVZZPNLU�ALPSLU�¶�a^LP�LU[SHUN�KLY�
+�ILUKVYMLYZ[YHZZL�\UK�LPUL�LU[SHUN�KLY�7YVIZ[LPZ[YHZZL� ¶� OHUKLS[� LZ� ZPJO�
\T�ILZ[LOLUKL��TVKLYH[�YLUV]PLY[L�9LPOLUOp\ZLY��KPL�\T�LPU�.LZJOVZZ�H\M-
NLZ[VJR[�^LYKLU�
(SZ�(S[LYUH[P]L�a\Y�]VYNLZJOSHNLULU�(\MZ[VJR\UN�^pYL�LZ�H\JO�KLURIHY��KPL�
Reihenhäuser als dreigeschossige Neubauten zu konzipieren.

Bodennutzung und soziale Struktur:
+PL�2VTIPUH[PVU� ]VU�9LPOLUOp\ZLYU�\UK�.LZJOVZZ^VOU\UNLU�ZVSS� KPL� ZV�
aPHSL�+\YJOTPZJO\UN�KLZ�8\HY[PLYZ� M�YKLYU�\UK�LPULU�4P_� ]VU�7YP]H[NpY[LU�
\UK��ɈLU[SPJO�a\NpUNSPJOLU�(\ZZLUYp\TLU�HUHSVN�a\Y�:JO^HTLUKPUNLY�.HY-
tenstadt ermöglichen.
+PL�-HZZHKLUILNY�U\UNLU�^LYKLU�HSZ�^LP[LYLZ�]LYIPUKLUKLZ�,SLTLU[�LPUNL-
setzt.

:JO^LYW\UR[IPSK\UN!
,PULY� NYVZZLU� (YJOL� pOUSPJO�� IPSKL[� KHZ� ^LZ[SPJOL� 4LOYMHTPSPLUOH\Z� KLU�
:JO^LYW\UR[� KLY� lILYIH\\UN�� +HYPU� ILÄUKLU� ZPJO� KPL� NLTLPUZJOHM[SPJOLU�
-\UR[PVULU�^PL�KLY�:HHS��KPL�)HZ[LSYp\TL�VKLY�KPL�;PLMNHYHNL��:LPUL�:VUKLY-
Z[LSS\UN� PUULYOHSI� KLZ�7YVQLR[NLM�NLZ�^PYK� K\YJO� KHZ� A\Y�JR]LYZL[aLU� KLZ�
/H\W[NLIp\KL[YHR[Z�]VU�KLY�:[YHZZL�]LYZ[pYR[�
+PLZL�.LZ[L�LYT�NSPJO[�KLU�,YOHS[�KLY�NYVZZNL^HJOZLULU�)\JOL��KPL� POYLU�
7SH[a�PU�LPULY�*V\Y�K»/VUUL\Y�ÄUKL[��KPL�KLU�\YIHULU�*OHYHR[LY�KLY�.LZHT[-
HUSHNL�OLY]VYOLI[�
 
Konstruktion und Ausdruck:
+PL�4LOYMHTPSPLUOp\ZLY�ZPUK�HSZ�ZJOSPJO[L�)H\]VS\TLU�TP[�ÅHJOLU�:H[[LSKp-
cher ausgebildet. Vergleichbar mit den Reihenhäusern der Hangbebauung 
ZPUK�POYL�/�OLU�\UK�-S\JO[LU�UHJO�LPULT�LPUMHJOLU�HKKP[P]LU�7YPUaPW�RVTWV-
UPLY[��+PL�-HZZHKLU�KLY�4LOYMHTPSPLUOp\ZLY�ZPUK�HSZ�]LYW\[a[L�,PUZ[LPUTH\LY-
^LYRL�NLWSHU[�
Unterschiedliche Farben und Reliefs gliedern die ausgedehnte Flächen und 
KL\[LU�LPUL�Z[Y\R[\YLSSL�;OLTH[PR�HU�
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%�-HS[IHYLZ�4\ZPRWH]PSSVU�PT�9`JOLUILYNWHYR�M�Y�KHZ�4\ZPRRVS�
���SLNP\T�>PU[LY[O\Y��c������������ �

TP[�7YVM��1VZLM�2\YH[O�\UK�(SL_PZ�9PUNSP"�+HZ�7YH_PZWYVQLR[�^\YKL�PT�9HOTLU�KLY�
3LOY��\UK�-VYZJO\UNZ[p[PNRLP[�KLY�-HJONY\WWL�-HZLY]LYI\UKR\UZ[Z[VɈL�-=2�HU�
KLY�A/(>�LU[^PJRLS[�

Das Musikkollegium Winterthur nutzt für die Classic Openair  Konzerte im Rychen-
ILYNWHYR�LPUL�[LTWVYpYL�2VUaLY[I�OUL��KPL�QpOYSPJO�H\M��\UK�HINLIH\[�^PYK�\UK�
TP[�KLT�:`Z[LT�5�ZZSP�H\ZNLM�OY[�^PYK��+PLZLZ�RVTTLYaPLSSL�:`Z[LT��ILZ[LOLUK�
H\Z�Z[pOSLYULU��Z[HIM�YTPNLU�,SLTLU[LU��IPL[L[�KHa\�LPUL�OVOL�5\[a\UNZÅL_PIP-
SP[p[��(\MNY\UK�ZLPULY�\UP]LYZLSSLU�(U^LUKIHYRLP[��]LYTHN�ZPJO�KHZ�:`Z[LT�RH\T�
HSZ�ZWLaPÄZJOLY�H[TVZWOpYPZJOLY�:[PTT\UNZ[YpNLY�a\�LU[MHS[LU��+PL�;YpNLYZJOHM[�
^�UZJO[�ZPJO�KLZOHSI�LPUL�(YJOP[LR[\Y��KPL�KLU�M\UR[PVUHSLU�)LKPUN\UNLU�9LJO-
nung trägt und gleichzeitig über die Konstruktion und den Ausdruck einen spezi-
ÄZJOLU�\UK�ZVTP[�PUKLU[P[p[ZZ[PM[LUKLU�6Y[�ZJOHɈ[��KLY�ZPJO�TP[�KLY�U�[PNLU�:LUZP-
bilität in den Park einfügt.
0T�ALU[Y\T�KLY�(\MNHIL�Z[HUK�KHZ�,U[^PJRLSU�LPULY�3LPJO[RVUZ[Y\R[PVU�H\Z�2VO-
SLUMHZLYZJOHSLU��KPL�PU�R\YaLY�ALP[�H\MNLYPJO[L[�\UK�^PLKLY�a\ZHTTLUNLMHS[L[�^LY-
den kann.



%�7YVQLR[^L[[IL^LYI��,YZH[aUL\IH\̸��<U[LYL��>PU[LY[O\YLY�
   strasse Zürich    |   2017

mit Joos & Mathys

Die Anlage besteht aus einem Sockelbau von gleicher Höhe wie der zu er-
setzende Gründersiedlungsbau und aus einer Sequenz von sich darauf erhe-
benden turmartigen Bauten.
+HTP[�ISLPI[�KPL�M�Y�KHZ�8\HY[PLY�^PJO[PNL���NLZJOVZZPNL�;YH\MO�OL�ZPJO[IHY��
und eine gewisse Durchlässigkeit in den oberen Geschossen wird gewähr-
leistet. Dies kommt unter anderem den Wohnzeilen auf der gegen- überlie-
genden Seite der Winterthurerstrasse zugute. Die strenge Höhenangleichung 
KLY�;�YTL�\UK�POYL�9LWL[P[PVU�^PYK�KHK\YJO�YLSH[P]PLY[��KHZZ�POYL�3pUNLU��\UK�
;PLMLUTHZZL�ZV^PL�POYL�ZLP[SPJOL�(\ZIPSK\UN�]HYPPLY[�^LYKLU��+PLZL�4HZZUHO-
men tragen dazu bei, den Eigentümlichkeiten des Grundstücks gerecht zu 
^LYKLU��-LYULY�IPSKL[�KHZ�OPLYHYJOPZJOL�>LJOZLSZWPLS�]VU�:VJRLSIH\�\UK�;\YT�
städtebauliche Akzente, die im Bereich des Langmauerplatzes und bei der 
,PUT�UK\UN�KLY�a^LP�-\ZZNpUNLY^LNL�PU�KPL�>PU[LY[O\YLYZ[YHZZL�a\T�;YHNLU�
RVTTLU��:VJRLSIH\�\UK�;\YT�Z[LOLU�H\M�KLY�:[YHZZLU��\UK�H\M�KLY�/VMZLP[L�
PU�LPULT�\U[LYZJOPLKSPJOLU�=LYOpS[UPZ�a\LPUHUKLY!�>pOYLUK�Z[YHZZLUZLP[PN�KPL�
HKYLZZIPSKLUKLU�:[PYUILYLPJOL�KLY�;�YTL�TP[�KLY�-HZZHKLUÅ\JO[�KLZ�:VJRLSZ�
]LYZJOTLSaLU��ZJOPLI[�ZPJO�OVMZLP[PN�KLY�:VJRLSIH\�]VY�KPL�;\YT�-HZZHKLU-
Å\JO[�\UK�MH]VYPZPLY[�ZV�KLU�)VKLUILa\N�KLY�\U[LYZ[LU���.LZJOVZZL��
Der volumetrischen Gliederung entsprechend lassen sich zwei Formen des 
>VOULUZ�\U[LYZJOLPKLU��+PL�>VOU\UNLU�PT�:VJRLSIH\��KPL�KHUR� POYLU�=LY-
bindungen zum Garten bodennahes Wohnen gewähren. Im Un- tergeschoss 
erfolgt der Zugang zum Grünraum direkt, im Erdgeschoss über Aussentrep-
pen bei den Gartenzimmern oder über die zwischen den Haupttreppenhäu-
sern gelegenen Zusatztreppen, welche überdies einen direkten Zugang auch 
den Wohnungen im 1. und 2. Obergeschoss ermöglichen. Diese verfügen 
�ILY� a^LPNLZJOVZZPNL� 0UULUO�ML��<T�KPLZL� ([YPLU� OLY\T�VYNHUPZPLY[� ILÄU-
KLU�ZPJO�H\JO�NYVZZÅpJOPNLYL�>VOU\UNLU��KPL�a\�.YVZZ>.Z�a\ZHTTLUNL-
schlossen werden können. Die Wohntürme erheben sich hofseitig leicht von 
KLY� :VJRLSÅ\JO[� a\Y�JR]LYZL[a[�� +PLZL� ULOTLU�TLOYOLP[SPJO� ��ZLP[PN� VYPLU-
[PLY[L�>VOU\UNLU�H\M��KPL��ILY�-LYUZPJO[�]LYM�NLU��+PL�;\YTa^PZJOLUYp\TL�
bilden nischenartige Bereiche, die durch Wohnloggien und die Baumkronen 
NYVZZNL^HJOZLULY�)p\TLU�NLMHZZ[�^LYKLU��fOUSPJO�^PL�KPL�)LWÅHUa\UN�\UK�
die Risalite der Gartenzim- mer, die sich im Hofbereich vor den bodennahen 
>VOU\UNLU�ILÄUKLU��ZJOHɈLU�KPL�5PZJOLU�PU�KLU�;\YTa^PZJOLUYp\TLU�PU-
timere Bereiche in den hochgelegenen Geschossen der grossmassstäblichen 
Anlage.
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> Haus für einen Kunstsammler in Vitznau  |  2009 

Projektstudie B1 für Lakeside Development AG



Kellergeschoss Eingangsgeschoss Wohngeschoss
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DachgeschossSchlafgeschoss
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> Wohnhaus in Morcote  |  1999-2003

Das schmale Grundstück, das sich innerhalb einer geologischen Gefahren-
aVUL�ILÄUKL[��OH[�KPYLR[LY�:LLHUZ[VZZ�\UK�^PYK�]VU�KLY�KHY�ILY� SPLNLUKLU�
2HU[VUZ[YHZZL�LYZJOSVZZLU��(\MNY\UK�LPULY�(\ÅHNL�KLY�)H\ILO�YKL�T\ZZ[L�
KLY�.Y\UKYPZZ�KLZ�5L\IH\Z��TP[�HSSLU�=VY��\UK�9�JRZWY�UNLU��PUULYOHSI�KLZ�
Grundrissperimeters eines bestehenden, eingeschossigen Altbaus mit Boots-
haus geplant werden.
Diese Bedingung zusammengeknüpft an derjenigen der Sicherung des 
Hanges mit der darüber liegenden Kantonstrasse bildeten die Ausgangsla-
NL�M�Y�KLU�,U[^\YM��+PLZLY�^\YKL�PT�>LZLU[SPJOLU�\T�;OLTLU�KLY�7SHZ[PaP[p[�
und Expressivität der Gebäudestruktur und ihre Innenräume entwickelt. In der 
Absicht das Ufer nicht zu belasten wurde das Gebäude als eine Konstruktion 
konzipiert, die aus der Stützmauer auskragt. Das Bootshaus, das wie das gan-
ze Haus an der Stützmauer verankert ist, wurde als vorgespannte Konstruk-
tion ausgeführt. Als Schotenkonstruktion durchschneidet diese das Haus in 
8\LYYPJO[\UN�\UK�ILPUOHS[L[�ULIZ[�KLT�4V[VYIVV[�H\JO�KPL�=LY[PRHSLYZJOSPLZ-
sung, und die Nebenräume wie Küche, Badezimmer sowie Stauraum.
Als kontrastierende Massnahme zur Zweiteilung des Gebäudes verbindet ein 
schmaler durchgängiger Raum im unteren Geschoss sowohl di beiden Wohn-
räume als auch die beiden Gartenteile auf der rechten und  auf der linken Seite 
des Bootshauses und gibt die Sicht auf die Gesamtlänge der Stützmauer frei.
Als Nahtstelle des Hauses verbindet und trennt dieser Raum zugleich das 
Gebäude mit der Stützmauer. An dieser Stelle dringt das zenithale, bläuliche 
5VYKSPJO[��ILY�KPL�6ILYSPJO[LY�PU�KLU�\U[LYLU�.LZJOVZZ�OPULPU��=VU�KLY�SLPJO[�
NLULPN[LU�:[�[aTH\LY�YLÅLR[PLY[��]LYTPZJO[�LZ�ZPJO�TP[�KLT�^pYTLYLU�:VU-
ULUSPJO[��KHZ�ZV^VOS�KPYLR[�HSZ�H\JO�PUKPYLR[��]VU�KLY�>HZZLYÅpJOL�YLÅLR[PLY[�
über die grossen Schiebefenster in die Wohnräume eindringt.
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> Wohnhaus in Morcote  |  1999-2003



> Wohnhaus in Morcote  |  1999-2003



> Wohnhaus in Morcote  |  1999-2003



> Wohnhaus in Morcote  |  1999-2003



 > Wohnhaus De Luca in Fregona  |  1996-1998

+HZ�a^LPZ[�JRPNL�>VOUOH\Z�SPLN[�HU�LPULT�/HUN��^V�ZPJO�KPL�=VYSp\MLY�KLY�
+VSVTP[LU�]VU�KLY�,ILUL�=LUL[PLUZ�HIa\OLILU�ILNPUULU��)SPJR[�THU�
vom ersten Stock über die Ebene Richtung Süden, so erkennt man bei klarer 
>P[[LY\UN�PU�^LP[LY�-LYUL�KLU�:HU�4HYJV�.SVJRLU[\YT�=LULKPNZ��KLY�
sich vor dem blauen Meeresstreifen abhebt.
Für den Bau des Hauses kam das in ganz Italien verbreitete erdbebensichere 
2VUZ[Y\R[PVUZWYPUaPW�a\Y�(U^LUK\UN!�,PU�Yp\TSPJOLZ�;YHNNLY�Z[�H\Z�
 Stahlbeton, das mit einer Bodenkonstruktion aus Hourdiselementen und einer 
ein bis zweischaligen Mauerkonstruktion aus Lochziegeln ausgefacht wird.
Bedeutend für das Projekt war der Umstand, dass die Lage der Stützen von 
einem anderen, drei Jahre zuvor eingereichten Projekt zu übernehmen waren. 
Das konstruktive Korsett wiederspiegelt sich sowohl in der plastischen Gestalt 
des Gebäudes als auch in der Komposition der Fassade. Fenster- und Wand-
ÅpJOLU�^\YKLU�ZV�]LY[LPS[��KHZZ�ZPL�ZJOHJOIYL[[HY[PN� PU�LPULT�NSLPJOILYLJO-
[PN[LU�=LYOpS[UPZ�a\LPUHUKLY�Z[LOLU�\UK�QL^LPSZ�LPU�NHUaLZ�9HZ[LY�H\MZWHUULU��
das sich in der volumetrischen Ausformung der Innen- und Aussenräume nie-
derschlägt. Das Konstruktionsprinzip als generierendes Element bleibt somit 
sowohl in der Innen- als auch Aussengestalt des Hauses präsent, ohne phy-
sisch in Erscheinung zu treten.
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> Wohnhaus De Luca in Fregona  |  1996-1998



Alberto Dell’Antonio  Architekt 
/H\Z�*���PU�=PaUH\

> Wohnhaus in Vitznau  |  2009 

Projektstudie C1 für Lakeside Development AG
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> Wohnhaus in Vitznau  |  2009 



Schnitt B-B

> Wohnhaus in Vitznau  |  2009 



Nordwest Fassade

> Wohnhaus in Vitznau  |  2009 



Südwest FassadeSüdost FassadeNordost Fassade

> Wohnhaus in Vitznau  |  2009 



 > Studienauftrag Militärstrasse, Zürich  |  2009 

TP[�*SH\KPV�:JOULPKLY�\UK�4PJOHLSH�;�Y[ZJOLY
���9HUN������7YLPZ"�(\Za\N�H\Z�KLT�1\Y`ILYPJO[!�

Der Projektvorschlag ist durch einen äusserst lustvollen Umgang mit dem 
„Charme“ des Ortes und dem sich dort potentiell entfaltenden Leben ge-
prägt. In einer eigentlichen „Ausdrucksforschung“ wird darin vorerst der Fra-
ge nachgespürt, inwiefern das bestehende, heute eher bescheidene Haus als 
vermittelndes Element zwischen der kleinteiligen Wohnbebauung und einer 
grossmassstäblicheren Büronutzung seine Präsenz stärken und diese in einen 
ebenso selbstverständlichen wie selbstbewussten Ausdruck umsetzen kann. 
(\M�MLPUM�OSPNL�>LPZL�Z[YLILU�KPL�=LYMHZZLY�UHJO�LPULY�(Y[�.SLPJONL^PJO[ZÄN\Y�
a^PZJOLU�(S[�\UK�5L\!�+PL�:W\YLU�KLY�.LZJOPJO[L�^LYKLU�a^HY�K\YJO�MLPUL�
]VS\TL[YPZJOL�=LYZp[aL�VKLY�TVKPÄaPLY[L�\UK�PU�POYLY�4HJOHY[���HR[\HSPZPLY[L¸�
kɈU\UNZHY[LU�HUNLKL\[L["�KLUUVJO�^HJOZLU�KPL�ILPKLU�,[HWWLU�K\YJO�KPL�
ZLUZPILS� H\Z[HYPLY[LU� =VS\TLULYNpUa\UNLU�� KPL� �ILYNYLPMLUKL� +HJOZJOYpNL�
VKLY�KPL�MLPUM�OSPN�WYVWVY[PVUPLY[L�kɈU\UNZKPTLUZPVUPLY\UN�a\�LPULT�YHɉUPLY[�
komponierten,  symbiotischen Ganzen zusammen. Die mit lnnbrunst ausfor-
mulierte entwerferische Suche scheint sich erfolgreich an jenem Kristallisa-
tionspunkt festzumachen, wo das Gebäude in seiner bewusst ambivalenten 
,YZJOLPU\UNZMVYT� a^PZJOLU� a^LP� a\ZHTTLUNL^HJOZLULU� ;LPSLU� \UK� LPULY�
verschmolzenen Gestalt oszilliert.  [...]
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%�<TIH\�-HIYPRZ[YHZZL��Zürich  |  2000 - 2001   

Die ausgebauten Räumlichkeit des Dachgeschosses bilden zusammen mit der 
Dachterrasse den Abschluss eines, von der innenräumlichen Wahrnehmung 
her, turmartiges, fünfstöckiges Gebäudes. Das Dachgeschoss besteht aus 
einem grossen zusammenhängenden Raum, der in Ergänzung zu den darun-
[LY�SPLNLUKLU�>VOU\UNLU�NLU\[a[�^PYK��+PL�\YZWY�UNSPJOL�=LYIPUK\UNZ[YLWWL�
vom Estrich zum Dach, welche die Mitte des Grundrisses besetzte, wurde an 
deren Rand, entlang der Brandmauer versetzt. Im Dachvolumen wurde um die 
UL\L�;YLWWL�LPU�RSLPULY�0UULUOVM�OPULPUNLZJOUP[[LU��+PLZLY�^\YKL�a\Y�UL\LU�
Belichtungsquelle des Dachgeschosses und lässt die Witterung im Innenraum 
verstärkt wahrnehmen. Um den unterschiedlich funktionalen und witterungs-
WLaPÄZJOLU�(UMVYKLY\UNLU�]VU�0UULUYH\T�\UK�/VM�a\�LU[ZWYLJOLU�̂ \YKLU�M�Y�
KPL�9H\TVILYÅpJOLU�\U[LYZJOPLKSPJOL�4H[LYPHSPLU�^PL�.PWZ��3HTP[H[�\UK�LSV-
xierter Aluminium gewählt, die jedoch einen homogenen Eindruck  vermitteln, 
als habe man nur ein Material verwendet.
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> Absolute Development AG Zürich  |  2000-2001

Digitalvideostudio mit Büroarbeitsplätzen und Sitzungsbereich für die Absolute 
Development AG, Zürich

0T� /PUISPJR� H\M� POY� IL]VYZ[LOLUKLZ� >HJOZ[\T� OH[[L� KPL� *VTW\[LYÄYTH� ���T2 
a\Zp[aSPJOL�)�YVÅpJOL�H\M�=VYYH[�NLTPL[L[��<UZLYL�(\MNHIL�̂ HY�LZ��KPLZL�a\Zp[aSPJOL�
-SpJOL�M�Y�LPUL�=PLSaHOS�T�NSPJOLY�;p[PNRLP[LU�a\�VYNHUPZPLYLU"�KPLZ�VOUL�NLUH\�a\�
wissen, wie stark die künftigen Aktivitäten gewichtet sein würden. 
Die neu gemieteten Flächen wiesen einen sehr geringen Fensteranteil auf und waren 
durch nicht tragende Wände in mehrere Räume unterteilt. Durch das Abbrechen 
der Zwischenwände haben wir einen möglichst grossen, kontinuierlichen Raum 
NLZJOHɈLU��KLY�a\NSLPJO�KHZ�)LK�YMUPZ�UHJO�5\[a\UNZÅL_PIPSP[p[�ILMYPLKPN[�\UK�KLU�
Blick in den Aussenraum ermöglicht 
+PL� ;YHNZ[Y\R[\Y� KLZ�.LIp\KLZ�^\YKL� PU� LPUL� KVWWLSZLP[PNL� :JOYHURMYVU[� PU� KLY�
Raummitte integriert. Die darin eingebauten Schiebewände er-möglichen es, je nach 
)LKHYM�� KLU�9H\T� PU� ]LYZJOPLKLUL� ;LPSILYLPJOL� a\� \U[LY[LPSLU�� +PL� 3L\JO[R�YWLY�
OHILU� ^PY� ZV� HUNLVYKUL[�� KHZZ� ZPL� LPULYZLP[Z� KPL� ;PLMLU^PYR\UN� KLZ� 9H\TLZ�
verstärken und andererseits eine Art künstlichen Horizont bilden, der ein Gefühl von 
6ɈLUOLP[�\UK�>LP[L�LU[Z[LOLU�SpZZ[��+LYLU�:WPLNLS\UN�H\M�KLT�2\UZ[OHYaIVKLU��
KLU� :JOPLIL^pUKLU� \UK� KLU� 4�ILSU�� KPL� H\Z� 3PJO[� YLÅLR[PLYLUKLU� 4H[LYPHSPLU�
angefertigt wurden, verstärken das Gefühl von Weite.
Um die Akustik einzelner Arbeitsbereiche zu verbessern und ihnen eine Ausstrahlung 
]VU�)LOHNSPJORLP[�\UK�;HR[PSP[p[�a\�]LYSLPOLU��OHILU�^PY�KPL�VILU�LY^pOU[LU�OHY[LU��
YLÅLR[PLYLUKLU� 4H[LYPHSPLU� TP[� [L_[PSLU� 4H[LYPHSPLU� RVTIPUPLY[�� :V� aPLO[� ZPJO� PT�
:P[a\UNZILYLPJO�LPU�OLSSLY�;LWWPJO��ILY�)VKLU��>HUK�\UK�:JOYHURMYVU[��0T�)LYLPJO�
OPUNLNLU�� ^V� 7YpZLU[H[PVULU� TP[� +PNP[HS�=PKLVRHTLYHZ� H\MNLUVTTLU� ^LYKLU��
hängt vor den Wänden ein schwerer, dunkelblauer Samtvorhang, der den schmalen 
Infrastrukturbereich der Arbeitsräume versteckt. Mit Fäden an einer Schiene 
befestigt, beginnt er einen halben Meter unterhalb der Betondecke. An der Stelle, wo 
KLY�VILYL�;LPS�KLY�:LP[LU^pUKL�ZPJO[IHY�^pYL��^\YKL�LPU�:WPLNLSIHUK�HUNLIYHJO[��
Das Spiegelbild der weiss gestrichenen Decke, erweckt die Illusion eines weiten 
9H\TLZ�OPU[LY�KLT�=VYOHUN�
Mit der Art der Beleuchtung, der Auswahl der Materialien und der Möglichkeit von 
=LYpUKLYIHYRLP[�KLZ�9H\TLZ�ILHIZPJO[PN[LU�^PY��LPUL�a\NSLPJO�YLWYpZLU[H[P]L�\UK�
werkstattähnliche Atmosphäre zu erzeugen, was auch einersich im Wachstum 
ILÄUKLUKLU�\UK�PT�;LJOUVSVNPLILYLPJO�[p[PNLU�-PYTH�LU[ZWYLJOLU�ZVSS�
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> Centre Cinematographique Marocain  |  2003-2004

<UZPJO[IHYL�;LJOUPR!
Die intensive Auseinandersetzung mit den akustisch-funktionalen 
9HOTLUILKPUN\UNLU�� ^LSJOL� KPL� HYJOP[LR[VUPZJOL� 7SHU\UN� KLZ� ;VUZ[\KPVZ�
und des Projektionssaales des Centre Cinématographique Marocain 
ILNSLP[L[L��OHILU�MVSNLUKL�.Y\UKZH[aMYHNL�H\MNL^VYMLU!�(\M�^LSJOL�(Y[�\UK�
>LPZL� R�UULU� ZPJO� KPL� \UZPJO[IHYLU� \UK� OVJO� [LJOUVSVNPZPLY[LU� =VYNpUNL�
der Filmtonbearbeitung in der Architektur widerspiegeln? Wir wollten eine 
Ästhetisierung von Raum und elektroakustischen Massnahmen vermeiden 
und beschlossen, diese unsichtbar werden zu lassen, um die Aufmerksamkeit 
KLZ�)L[YHJO[LYZ�H\M�KPL�;VUILHYILP[\UNZWYVaLZZL�a\�SLURLU�
,U[^\YMZ[YH[LNPLU�M�Y�LPUL�IH\SPJOL�<TZL[a\UN�H\M�+PZ[HUa!�+PL�ILPKLU�:pSL��KPL�
in ihrer Raumgeometrie durch den bestehenden Rohbau und durch die darauf 
abgestimmten raumakustischen Massnahmen bestimmt waren, wurden mit 
LPULY�[L_[PSLU�/�SSL�]LYRSLPKL[��KPL�ZPJO��ILY�KPL�KHOPU[LY�ILÄUKLUKL�;LJOUPR�
spannt. Diese Hülle sollte vor allem durchlässig für die Schallwellen sein, und 
so den darunter liegenden akustischen Schichtaufbau in seiner Wirkung nicht 
zu beeinträchtigen. 
+LY� ILKY\JR[L� :[VɈ� ^\YKL� a\T� ;YpNLY� LPULZ� )PSKLZ�� ^LSJOLZ� KLU�
HYJOP[LR[VUPZJOLU�(\ZKY\JR�KLY�9p\TL�ILZ[PTT[��+PL�:[VɈIHOULU�RVUU[LU�
in der Schweiz gedruckt werden und somit ihre Produktion aus der Nähe 
überwacht werden. Am Schluss wurden die Bahnen in Rollen nach Rabat 
verschickt und dort wie ein Puzzle wieder zu einem zusammenhängenden Bild 
komponiert.

)PSKSPJOL�<TZL[a\UN�KLY�)LHYILP[\UNZWYVaLZZL!�
Die digitale Bearbeitung des Bildes, welche durch die Herstellung der 
:[VɈKY\JRL�LYMVYKLY[�^PYK��IYPUN[�KHZ�pZ[OL[PZJOL�7V[LU[PHS�KLY�]LYNY�ZZLY[LU�
Bildausschnitte hervor. Deshalb beschlossen wir die entfremdende Wirkung 
des Bildbearbeitungsprozesses zum zentralen Entwurfsthema zu machen. 
Die Absicht war, eine thematische Brücke zu derjenigen Entfremdung zu 
schlagen, die durch den digitalen Bearbeitungsprozess einzelner Sequenzen 
KLZ�-PST[VULZ�LU[Z[LO[��)LP�KPLZLY�=VYNLOLUZ^LPZL�ZWPLS[L�KPL�:\QL[^HOS�KLZ�
Bildes dem entsprechend eine untergeordnete Rolle. Als Bildvorlage diente 
uns ein Foto, auf dem zwei Holztische eines privaten Wohnzimmers mit 
marokkanischen Intarsien abgebildet sind.

)SV^�<W�fZ[OL[PR!
+HZ�)PSK�̂ \YKL�����_�]LYNY�ZZLY[�IPZ�LZ�KPL�>pUKL�\UK�KPL�+LJRL�KLZ�QL^LPSPNLU�
9H\TLZ�\TZWHUU[L��+PL�>�=LYNY�ZZLY\UN�KLY�/VSaPU[HYZPLU�]LY\YZHJO[L�LPU�
=LYMYLTK\UNZLɈLR[�KLZ�)PSKLZ��pOUSPJO�^PL�KLYQLUPNL��KLY�ILPT�JSVZL�\W�PU�KLY�
;VUILHYILP[\UN� LU[Z[LO[�� -�Y� KHZ� -PST[VUZ[\KPV\UK� M�Y� KLU� 7YVQLR[PVUZZHHS�
KPLU[L� KHZZLSIL� )PSK� HSZ� =VYSHNL�� ,Z� ^\YKL� QLKVJO� PU� a^LP� ]LYZJOPLKLULU�
(\Å�Z\UNLU�H\M�KLU�:[VɈ�NLKY\JR[��)LPT�IL[YL[LU�KLY�ILPKLU�9p\TL�ZJOLPU[�
das Bild identisch zu sein. Erst bei näherer Betrachtung nimmt man dessen 
<U[LYZJOPLK�^HOY�>pOYLUK�PT�7YVQLR[PVUZZHHS�KLY�:[VɈ�TP[�LPULY���KWP�)PSK�
(\Å�Z\UN�LPU�MLY[PNLZ�)PSK�TP[�ÅPLZZLUKLU�2VU[\YLU�^PLKLYNPI[��LYZJOLPU[�KHZ�
NSLPJOL�)PSK� PT�-PST[VUZ[\KPV�K\YJO�KPL��KWP�)PSK�(\Å�Z\UN�^PL�LPU�4VZHPR�
]VU�)H\Z[LPULU��(U�KPL�.YLUaLU�KLY�)PSKH\Å�Z\UN�NLM�OY[��̂ PYK�KLY�)L[YHJO[LY�
von der „Blow-Up“ Ästhetik der Bildvergrösserung vereinnahmt, wie einst der 
Fotograf im gleichnamigen Filmklassiker von Michelangelo Antonioni aus den 
��LY�1HOYLU�
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> Handlauf für ein Rustico in Largario  |  2000

+LY�/HUKSH\M�^\YKL� M�Y� LPULU�NLOILOPUKLY[LU�4LUZJOLU� PU� LPULT�;LZZPULY�
Rustico entworfen. In Anlehnung an einem Knochen der mittels schwert-
HY[PNLU�=LYIPUK\UNLU�TP[�LPULY�.LSLURWYV[OLZL�]LYI\UKLU�^PYK��^LYKLU�KPL�
handgeschälten Kastanienäste aus dem Bleniotal mittels den verchromten 
Beschlägen an der Wand befestigt. Mit dem Chromstahl wurde ein maximaler 
Kontrast zum organisch geformten Ast angestrebt. Der „visuelle Schnitt“, der 
beim Anblick dieser Materialkombination entsteht, wird beim Benutzen des 
Handlaufs auf der taktilen Ebene wiederholt, sodass sich bei deren regelmäs-
sigen Benutzung ein haptischer Weg im Gedächniss des Benutzers einprägt.
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> Studentenhaus der Hochschule Liechtenstein  |  2007

+HZ� 7YH_PZWYVQLR[� ^\YKL� PT� 9HOTLU� KLY� KPKHR[PZJOLU� ;p[PNRLP[� HU� KLY�
/VJOZJO\SL�3PLJO[LUZ[LPU�IPZ�a\Y�(\ZM�OY\UNZSHU\UN�LU[^PJRLS[��,U[^\YMZ[LHT!�
(UKP�7SVaaH��*SH\KPV�:JOULPKLY��7H[YPJR�:JOYLWMLY��4PJOHLSH�;�Y[ZJOLY

.LO[� THU� LPULT� =LYZ[pUKUPZ� ]VU� HYJOP[LR[VUPZJOLT� 9H\T� UHJO�� KHZ�
über  seine körperlose Eigenschaft als Gegenstück zur gebauten Materie 
hinausgehen soll, könnte man Raum als abstraktes Konzept, als Synthese der 
]LYZJOPLKLULU�;LPSKPZaPWSPULU�KLY�(YJOP[LR[\Y�H\ɈHZZLU��(SZ�2VUZLX\LUa�KLY�
technologischen, politischen und kulturellen Prozesse, denen die Gesellschaft 
\U[LY^VYMLU� PZ[�� LU[^PJRLS[� QLKL� ,WVJOL� LPU� ZWLaPÄZJOLZ� =LYZ[pUKUPZ� KLZ�
architektonischen Raumes mit einem ihm eigenen Ausdruck. Auf unsere 
heutige Wohnraumkultur übertragen, die von einer zunehmenden Mobilität und 
LPULT�KLTVNYHÄZJOLU�:[Y\R[\Y^HUKLS�KLY�.LZLSSZJOHM[�NLWYpN[�^PYK��^PYK�KPL�
Anpassungsfähigkeit des Raumes auf die sich schnell ändernden Bedürfnisse 
LPU�:JOS�ZZLSMHR[VY�M�Y�KLZZLU�=LYZ[pUKUPZ�ZLPU�
Während der Planung des Studentenhauses wurde das Augenmerk auf 
seine Anpassungsfähigkeit im Hinblick auf eine mögliche Umnutzung zu 
einem Mietwohnhaus gesetzt. Der Flexibilitätsanspruch bezog die Planung 
sowohl der Innen- als auch der Aussenräume des Komplexes mit ein. Es 
wurde versucht, eine nachhaltige Wandlungsfähigkeit mit einer Kombination 
H\Z� ]LYZJOPLKLULU� :[YH[LNPLU� a\� LYYLPJOLU!� ,PULYZLP[Z� ^\YKL� LPUL�
grösstmögliche Nutzungsneutralität und somit eine Reduktion des zukünftigen 
<TIH\\TMHUNZ� � HUNLZ[YLI[�� HUKLYZLP[Z� ^VSS[LU� =VYH\ZZL[a\UNLU� M�Y� LPUL�
LPUMHJO�IL^LYRZ[LSSIHYL�IH\SPJOL�<T^HUKS\UN�NLZJOHɈLU�^LYKLU�
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> Ideenwettbewerb auf Einladung für Paris – städtebauliche  
   Entwürfe für den  Aufbruch in das 21. Jahrhundert  |  1989 

TP[�-VY[\UH[�+L[[SP"�;L_[H\Za\N�]VU�1�YNLU�)LJRLSTHUU�H\Z!�:[\[[NHY[LY�ALP-
[\UN�5Y��� ���������  ��,PUL�.PYHɈL��KPL�2VWMZ[HUK�THJO[�É7HYPZ�¶�(YJOP[LR[\Y�
und Utopie“ in der Berliner Kunsthalle

Im vorigen Jahr, als Berlin die „Kulturstadt Europas“ war, gab es hier die Aus-
stellung „Berlin - Denkmal oder Denkmodell? / Architektonische Entwürfe für 
KLU�(\MIY\JO� PU�KHZ����� 1HOYO\UKLY[¸��=VU�:LW[LTILY�HU�^PYK� ZPL� PU�7HYPZ�
NLaLPN[��=VU�KVY[�RHT��LILUMHSSZ�]VU�2PYZ[PU�-LPYLPZZ�RVUaPWPLY[�\UK�YLHSPZPLY[��
PT�.LNLUa\N�LPUL�:JOH\�PU�KPL�T�NSPJOL�HS[�UL\L�KL\[ZJOL�/H\W[Z[HK[!�É7HYPZ�
- Architektur und Utopie / Städtebauliche Entwürfe für den Aufbruch in das 21. 
Jahrhundert“. In der Staatlichen Kunsthalle Berlin gegenüber der Gedächtnis-
kirche bietet sie Skizzen, Zeichnungen, Pläne und Modelle von sechzig Ar-
chitekten aus dreizehn Ländern. „Frei von allen Zwängen“ sollten, so steht‘s 
im Katalog, die in der Pariser Ausstellung präsentierten Architekturentwürfe 
sein, unwichtig, ob sie „realisierbar oder utopisch sind“. - .,Laßt uns utopisch 
ZLPU�¸�MVYKLY[L�4H_�;H\[�UHJO�KLT�,YZ[LU�>LS[RYPLN��\UK�LZ�NPI[�N\[LU�.Y\UK�
daran zu erinnern, wieviele Anregungen die Architekturen der Welt gerade den 
2VUaLW[PVULU�]LYKHURLU��KPL�;YH\T�VKLY�;OLVYPL�NLISPLILU�ZPUK!�KPL�KLZ�]VY-
JOYPZ[SPJOLU�9�TLYZ�=P[Y\]��PKLHSL�7SpUL�KLY�9LUHPZZHUJL�\UK�7OHU[HZPLU�KLZ�
Barock, die französische Revolutionsarchitektur · von Boullee und Ledoux, die 
allermeisten Entwürfe frühsowjetischer Architekten und Künstler wie EI Lissitz-
R`�\UK�;H[SPU��KLY�KL\[ZJOLU�(YJOP[LR[LU]LYLPUPN\UN�É+PL�NSpZLYUL�2L[[L¸�TP[�
KLU�.LIY�KLYU�;H\[�\UK�/HUZ�:JOHYV\U��KLZ�)H\OH\ZLZ�ZJOSPL�SPJOÇ�IPZ�¶�KLU�
)SPJR�^PLKLY�UHJO�-YHURYLPJO�NL^LUKL[�¶�OPU�a\�KLU�]LYU�UM[PNLU�7SHU\UNLU�
Le Corbusiers. Kein Wort gegen Utopien in der Architektur! Deren historische 
Praxis ist ohne sie nicht denkbar. [...]
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> Studienauftrag Friedhofsgebäude mit Abdankungshalle 
   St. Michael in Zug   |  1998

TP[�0]HUH�*HSV]PJ��3HUKZJOHM[ZNLZ[HS[\UN�.�U[OLY�=VN[

Das Licht als Gemeinsamkeit sakraler Räume vieler Glaubenstraditionen ge-
neriert das Friedhofsgebäude im Ausseren als auch im Inneren. Die beständige 
=LYpUKLY\UN�KLZ�;HNLZSPJO[LZ�^PYK� PU�)LaPLO\UN� a\Y� =LYNpUNSPJORLP[� ¶� a\T�
;VK�¶�NLZL[a[��+HZ�>LJOZLSZWPLS�a^PZJOLU�:HJOSPJORLP[�\UK�.LOLPTUPZ]VSSLT�
ZJOHɈ[�:[PTT\UNZ^LY[L�a^PZJOLU�[PLMLY�;YH\LY�\UK�/VɈU\UN�
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> Wochenendhaus im Obstgarten – Fürstenaubruck  |  2005

Für die Projektierung eines Wochenendhauses, das auch als Rückzugsort für 
ungestörtes Arbeiten dienen soll, steht in Fürstenaubruck eine Parzelle mit einem 
ILaH\ILYUKLU�6IZ[NHY[LU�a\Y�=LYM�N\UN��,PU�YLPJOLY�)H\TILZ[HUK�H\Z�fWMLS���
Birnen-, Zwetschgen-, Aprikosen- und Kirschbäumen prägt das Grundstück 
\UK� ZJOHɈ[� LPUL� LPNLUL�� PU� ZPJO� NLZJOSVZZLUL� 3HUKZJOHM[�� /VJOZ[pTTPNL�
Föhren auf der Schutzböschung bilden eine grüne Hintergrundswand. Mit 
den Nachbarhäusern zusammen umfasst diese den Obstgarten und verstärkt 
dadurch seinen introvertierten Charakter.
Neben Garagen, Service-, Wohn- und Schlafräumen sieht das Raumprogramm 
LPULU� \TMHUNYLPJOLU� (YILP[ZILYLPJO� ]VY�� +PLZL� =VYNHIL� LYT�NSPJO[� KPL�
Aufteilung der Gebäudemasse in kleinere Einzelvolumen, die auf der Parzelle 
um zwei Bereiche gruppiert werden, ohne dass ein Fällen der Obstbäume 
notwendig wäre. Garage und Atelier bilden den einen Bereich, Wohn- und 
Schlafräume den anderen. Aus den Gebäuden wächst eine mannshohe, 
geschwungene Umfriedungsmauer heraus, welche die zwei Bereiche 
verbindet. Sowohl die Mauer als auch die Gebäude sind aus Zementblöcken 
gebaut. Die einfache Bauweise mit den Pultdächern erinnert an Nutzbauten 
KLY� 3HUK^PY[ZJOHM[�� ^PL� THU� ZPL� PU� SpUKSPJOLU� .LIPL[LU� HU[YPɈ[�� 0U� NSLPJOLY�
Weise wie die erwähnten Geräteschuppen nehmen auch die vorgeschlagenen 
Bauten die Massstäblichkeit des Obstgartens auf. Obstbäume und Gebautes 
treten in symbiotische Wechselwirkung miteinander. Zusammen gliedern sie die 
Aussenräume und stärken die Einheitlichkeit des Anwesens.
Einige dieser Aussenräume haben fast einen urbanen Charakter. Zwischen 
Garage und Atelier entsteht ein gefasster, hofartiger Raum. Dieser mündet 
in einen gassenähnlichen Raum, der vor den Eingang des Ateliers führt. 
Der geschwungenen Mauer folgend gelangt man weiter zum eigentlichen 
Wohnhaus. Dieser Durchgangsraum entlang der Garteneinfassung verbindet 
die zwei Gebäudegruppen und entspricht dem Aussenbereich des südlichen 
5HJOIHYUZ��:LPUL�-\UR[PVU�\UK�ZLPUL�kɈLU[SPJORLP[� PZ[�]LYNSLPJOIHY�TP[�LPULY�
Dorfgasse, nicht zuletzt dadurch, dass dieser Weg von den Hausbewohnern 
mehrmals täglich begangen wird.
Der Schwung der Gartenmauer leitet den Besucher in die jeweiligen Innenräume 
der zwei Anlagebereiche. In den Innenräumen bleibt der Abdruck des Gartens 
auf je verschiedene Weise spürbar. Beim Atelier führt die bauchige Gartenmauer 
a\� LPULY� Z[H[PZJOLU� =LYKYpUN\UN� KLZ� ZVUZ[� VY[OVNVUHSLU� 9H\TLZ�� ILPT�
Wohnraum hingegen wird der Schwung von der gegenüberliegenden Wand 
aufgenommen und führt zu einem dynamischen Innenraum. Der röhrenartig 
NLRY�TT[L� >VOUYH\T� ^PYK� K\YJO� KPL� NYVZZa�NPNLU� =LYNSHZ\UNLU� HU� KLU�
beiden Enden des Raumes belichtet.  Dabei streut die gekrümmte Wand das 
3PJO[� PU�KPL�;PLML�KLZ�9H\TLZ�^LP[LY��,PU�NYVZZLZ�-LUZ[LY�ILPT�,ZZWSH[a�NPI[�
den Blick zum Obstgarten frei, ohne den Wohnraum übermässig zu erhellen. 
+HZ�^LP[�H\ZSHKLUKL�\UK�[PLM�OLY\U[LY�YLPJOLUKL�=VYKHJO�MHZZ[�KLU�0UULUYH\T�
und verhindert dank dem quer zur Raumrichtung angeordneten Fenster einen 
zu starken Lichteinfall.
=VT�LPUNLZJOVZZPNLU�>VOU[YHR[�a^LPN[�LPU�a^LPNLZJOVZZPNLY�;YHR[�HI��̂ LSJOLY�
Küche und Schlafräume enthält. Durch seine Gebäudehöhe schirmt dieser das 
.Y\UKZ[�JR�]VY�KLT��Z[SPJOLU�5HJOIHYU�HI��=VT�NYVZZLU�:JOSHMaPTTLY�PT�LYZ[LU�
Stock schweift der Blick über die Obstbäume hin bis zum grundstückeigenen 
-�OYLU^pSKJOLU�H\M�KLY�)�ZJO\UN��=VT�RSLPULU�:JOSHMaPTTLY�HT�,UKL�KLY�
;YLWWL�H\Z��RHUU�THU�PUZ�-YLPL�H\M�KPL�)�ZJO\UN�]VY�KLT�>HSKYHUK�[YL[LU��=VU�
hier aus führt ein verborgener Weg durch den Föhrenwald bis zum Atelier zurück. 
+\YJOZJOYLP[L[�THU�KPLZLU��VɈLUIHY[�ZPJO�KLT�)L[YHJO[LY�KHZ�.Y\UKZ[�JR�H\Z�
einer erhöhten, nicht alltäglichen Perspektive.



> Analyse und Vision Central, Zürich  |  2008

Die Studie wurde zusammen mit Frank Zierau und Sylvain Malfroy für das Amt für 
Städtebau Zürich erarbeitet. 

Das Central ist einer der verkehrsintensivsten Knoten der Stadt Zürich mit motorisiertem 
0UKP]PK\HS]LYRLOY�� a^LP� )\ZSPUPLU�� ZLJOZ� ;YHTSPUPLU�� =LSVMHOYLUKLU�� <TZ[LPNLUKLU�
und Zufussgehenden. Das Ingenieurbüro Basler & Hofmann erarbeitet zurzeit eine 
=LYRLOYZZ[\KPL�*LU[YHS��(\ZNLOLUK�]VU�LPULY�:P[\H[PVUZ��\UK�:JO^HJOZ[LSSLUHUHS`ZL�
^LYKLU�3�Z\UNLU�a\Y�6W[PTPLY\UN�KLY�=LYRLOYZM�OY\UN�]VU�40=�\UK�3HUNZHT]LYRLOY�
sowie der Haltestellen- und Gleislage ausgearbeitet und beurteilt. Mit der Optimierung 
KLY�=LYRLOYZM�OY\UN�LU[Z[LO[�KPL�4�NSPJORLP[�a\Y�5L\NLZ[HS[\UN�KLZ�*LU[YHSZ�
Im Rahmen dieser städtebaulichen Studie soll anhand einer stadträumlichen 
Analyse die historische, bauliche und funktionale Entwicklung des Centrals mit ihren 
.LIp\KLU��-YLPYp\TLU��=LYRLOYZ^LNLU�ZV^PL�5\[a\UNLU�H\MNLaLPN[�\UK�PU[LYWYL[PLY[�
^LYKLU��+HILP�ZVSS�H\JO�KPL�NLZHT[Yp\TSPJOL�=LYRU�WM\UN�KLZ�:[HK[YH\TLZ�*LU[YHS�
mit dem Stadtgefüge (Bezug zur Limmat, Nähe zum Bahnhof, Auftakt Ummatquai, 
Funktion „Drehscheibe“) untersucht werden.
(\M� KLY�)HZPZ� KPLZLY� (UHS`ZL� ZVSS� LPUL� =PZPVU�LPU�)PSK� M�Y� KHZ�*LU[YHS� ]VU�TVYNLU�
entwickelt und dabei Aussagen zur Ausrichtung, Bedeutung und Charakter des 
Ortes sowie zur möglichen zukünftigen, städtebaulichen Entwicklung gemacht 
werden. Ausserdem soll das stadträumliche und städtebauliche Potenzial unter 
Berücksichtigung der Aspekte „Stadtreparatur“ sowie der Qualität und Wahrnehmung 
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Nutzungsansätze für einen qualitativ hochwertigen und funktionierenden Stadtraum 
inklusive Aussagen zur Aufenthaltsqualität zu erarbeiten und zu werten.


